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et er die Sd)onheit der Mufif, einer Tidtung ujw.
erlebt. Iber die Sdyonheit ded Guten zu erleben, ift wwobhl
der ebeljte, erhabendite, er{dyitternite Sdpnheitdgenuf,
den es gibt. €in Qeben, in Sdonfeit gelebt, und fei e3 aud)
iGlidt und unbefannt, Hhat jeinen Wert und Sinn
in {id), und braudt feinen anbern, aud) wenn e mit
feinem Crlojden {id) wieder aufldft in den unermehliden
Strom ded Alebens, ohne eine dauernde Spur u hin-
terlajjen. Jd) bin gufrieden dbamit, dbaf idy in dber gropen
Welt ald MPMenfdy geboren wurde, ald ein betvuftesd, denfen-
ded, fithlendes, ftrebended Wejen leben und Wabhrheit er-
fennen und Guted wirfen durfte. Und twenn die menjd):-
lidge Gcejellidhait jidh fo cinvidhtet, dafy jeder in reidjein
Mafie o Jein Menjdentum entfalten und davin jein Hody
ftesd Gl finden fann, dann wird fie die Sehnjud)t und
Das - Gefiihl aufs VBefte befriedigen und den &inn deld
Menjdenlebens riditig exfannt Hhaben.

Zwangsoerfrommung fiir
- Fortbildungsicbulen.

Bon Adolf Hoffmann (Berlin).
Aud feiner Nede im prenfifden Hausd b, Abgeordneten, 21. 1. 14,

Der Heute Hiev zur BVerhandlung ftehende Vunft Hat bet
cinem grogen Teil der PHerven, d. §. bei der WMehrheit der Par=
teien hier, twic ¢8 ja nidht anderd fein fann, eigentlid) nur den
Gedanfen ausdgeldft: NReligionduntervicht von der Wiege bi3
aum Grabe. Sie wollen den Religionduntervidht itber dasd 14.
Sabhr hinaus der Jugend uteil werden lajjen. Sic haben daz=
felbe angefangen mit dén NRefruten, ehe fie in die Kajerne fom=
men, und jepen e3 in der Kajerne nod) fort, und Ste tun alles
Midglidhe — inie ich fhon im borigen Jahre am 23, Januar Hier
jagte — id) fann dad blof wortlid) wiederholen: VBefjer fonnen
Sic den ESditlern gar nidt die NReligion als in den Fortbil=
dungs{dulen, aber aud) ganz befonderd Jhre Art der Jugend=
pilege verefeln, ald wenn Gie ihnen nad) der Kinder{dulpilicht
nod) den NReligiondunterridht aufzivingen.

Dasg Minifterium it ja nun Sdritt fitr Sdritt guriidges
widen, und dad Jentrum ift ja nahe davan, dap e3 Hat, wad e3

Ctill; denn e8 ift dDod) nur nod) cine Formenfade; der Jwangs-
religiondunterridht it ja da nad) der NRefolution ded Herrn b.
Pappenheim, der der Herr Minijter ja fdhon ugeftimmt Hat.
Alfo das Minijterium it Shritt fiie Sdritt guriidgewviden,
und e fehlt nur nod eine qupere Form, dap,ed nidht Jwangs-
religionsunterricht Heigen joll. Niemand aber ipird Heute mehr
bejtreiten wollen, daf das, wad Herr v. Vappenheim will, ben
Wiinjdhen degd Jentrums mehr Redhnung trdgt, ald e3 crtwarten
fonnte, wnd wenn Sie (zum Jentrum) ehrlidh toaren, wiirden
Sic cingejtehen: jo viel, wic Sie jeht befommen, Hhaben Sie
gar nicht erhofit.

Der Herr Minifter meint, in alle anderen Lehriadher fonn=
te die Neligion ja jo hineingebradht werden, dap eigentlid) gar
fein Vebdiirinid mehr danad) wdre, den Religionsunterricht als
jolden nod) zu forderm; d. §. mit anderen Worten: der NReli-
gionsunterridht {oll nidht in dazd Gefes Hineingefest, fondern auf
Pintertiiven und mit allen mdalidgen Mitteln jonit Hineinges
jdhmuggelt werden. Der Herr Minifter fagt fweiter: ,E3 ijt
wimjdendivert, daf gecignete Geiftlidge mehr zur Crteilung
von . . . Fortbilbungdfdulunterrid)t auf dem RLanbe, befon=
ders in den genannten Fadern, Herangezogen twerden.” Nod)
mehr ald bigher? Wir Haben jdon iiber 300 Geiftlidhe, die an
landlidgen Fortbilbungdidulen Fortbildungduntervidht erteilen,
und nun jollen nod) mehr Geiftlide diefe Tatigfeit ausiiben!
Dieje Geijtlicgen follen ihre Cinwirfung namentlid), wie ¢3
beit, bei dem Untervid)t in der Wirtjdafté- und BViirgerfunde
augitben.  Wirtjdaftdunterridht in Berbindung mit Neligionsds
untervicdht!  Jdh) tweil nidht, toie dasd gefdehen toird, bin aber
der Meinung, dah der 1linterridht in der Gefebesfunde fiir die
landlidje Fortbildungsjdule viel nottvendiger wdre, damit ein-
mal die Snedite und Magde erfahren, mwie fie nad) dem Gefes
behanbdelt werden diirfen und wie nicht. (Sehr wahr! bei den
Cozialbemolraten). €3 wdare notwendig, dbaf man unjere Ju-

gend mehr al8 bisher fiir dad LQeben, fiir den Kampf ums Da-
fein herangdge und ihnen fagte, was fie fiix MenjHenredhte be>-
figen. (@ebr ridtig! bei den Sozialbemofraten). Uber es
fiebt ja fo aus, al3 ob id) dod) Red)t haben mup, wenn idy {hom:
im vorigen Jabhre fagte, bafy Sie diefen Unterridht in der Fort-
bilbungsidule zur Niederhaltung, zur Unterdriifung der ar=
beitenden Majjen benupen wollen. (Sehr ridhtig! bei den Sp-
sialbemofraten).

perfaltung fei der MiBbraud) der Religion, dbamit nne man
dbas am beften durdjfithren. Jniofern Hat dad Bentrum bvon
feinem Gtandpuntt ausd ganz redht. Das Jentrum geht eben:
aufj dag Gange. '

Yerr b. Pappenheim fagte, wir miixben einen Jwang auf.
die Cltern ausiiben, wenn ir nidt guftimunten, daf fie ein
Necht Hatten, diefen Unterricht zu verlangen. Sa,. wer Deftreis
tet benn_bcn Cltern bag Redt, fofern fie iiberhaupt ein Redht
der Berfitqung daritber haben! Ber bejtreitet Denn der Ju=

gend das Redjt, an dem Religiondunterridht teilzunehment RE

mﬁ_r’f)te boc[). gerabe dbas Jentrum darqui aufmertam madgen,
dap e3 nad) meiner eberzengung von fehr wenig Gottver-
trauen und fehr wenig Buverfidt zu Jhrer Religion zeugt, wenn
Jhre Jungens nidht in den Unterricht migen, (fehr ridhtigl

Dei be}l C‘zoaiaIbeanraten) wenn Sie den. Gendbarm brauden,.
um bdie Jungend zur Teilnabhme -am linterricht zu zwingen..

Fﬁif)in'b_ert _%bre_ Gcijtliden niemand — und es wird ihnen ja
c.mc.f) nidt g[[gu fehr an Beit fehlen —, den Religiondunterridht
fret und offen zu geben und die Jugend dazu einguladen. Sie

find aber iibergeugt, dbaf c3 ohne den Jwang nidht qeht, und-

Desdwegen wollen Ste ihn ausiiben. Das ijt dod) ein bedenfli

dez Beiden von Religionslofigleit und Gldubensftdrfe auf’

Shrer Seite, (Deiterfeit) ein bebentliched Jeiden Fiir basd
Sdiwinden Jhres Gottvertrauens! . . .

Wenn man nun davon fpridht, daf man mit der Religion
alled Mdglide und nod) etwas erveiden zu fHnnen glaube, io
mbdte ich bod) barauf aufmerffam maden, da mein Herr Bor-

redner auf die leberfiitterung der Sinder durch NReligion in

ilet @dule hingetviefen hat. Ja, dad ijt wirflih der Fall. Und
Hand aufs Hers, wenn der grofte Teil der Anfvefenden fidh

einmal im ftillen Rammerlein fragt, wie e8 mit lleberbiire-

hung in puncto NReligion mit 14, 13, 12 ober 11 Fahren war,
dann twerden Sie mit Sdhreden davan denfen. Auf diefe Weife

‘befeftigen Sie die Neligion nidht. Die Kinder atmen formlich

auf, wenn fie dad 14. Qebensjahr exreicht Haben und nun fHex=
ausfommen. Jebt wollen Sie fie aber nad dem 14. Jahre tie-
ber hineingiwingen. Sehen Sie denn nidht cin, welden unge-
Heuren Fehler Siec machen, und wie Sic dazd Gegenteil von dem
erreichen, wad Sic erreidhen wollen? .

Der Perr Kollege Graue fagte, bei Mifdhehen wdven die
Sinber {dont mit 14 Jabren religitd miindig, und e3 hatte
niemand mehr Hineingureden. Dad jHimmt nidht. Nad dem
Algemcinen Landredht ift dad Kind mit 14 Jahren nidht nur
in gemijhten Chen, jondern iiberhaupt religits miindig. 1lnd

bad wird aud) wohl der Stanbpunit fein, den die Staatsregie-.

rung in Ddiefer Frage vor allen Dingen ecinnimmt. E3 mware
ja ungefeslidh, die Rinder nad) dem 14. Jahre nod) in den Re-
ligiondunterridht Pineinguzmwingen. (Widberfprud im Jen=
trum). AP, Herr Kollege Dittridh, fwie Sie daz Algemeine
Qanbdredit. und die Gefehe iiberhaupt auslegen, da ftimunt es
tmmer in Jhrem Sinne.  (Heiterfeit). Dad weif man ja. Aber
o, twic dad Landred)t bizdher von allen Redhtsdgelehrien, die in
diefer Frage dad Wort genomumen Haben, ausdgelegt worden ift,
fann ed gar nidht anderd fein: mit 14 Jabren ift da3 Kind
religingd miindig, und e3d Hat niemand hHineinzureden; Sie fon-
nen die Kindber nidht zwingen, langer am NReligiondunterridht
teilzunehmen. (Juruf: Die Kinder follen wohl moglichjt dumm
bleiben?) Herr Kollege, die Frage, die Sie an mid) ftellen, be-
weift mir, dafj Dei Jhnen die biele Neligion dbasdfelbe Rejultat
Bervorgerufen Hat. (Grofe Heiterfeit). Jd) fagte: Sie find
nidht in der Qage, bie Kinber nad) dem 14. Lebensdjahre zu 3ivin-
gen, an einem Religionduntervidt teilzunehmen. Sie Haben
fein Neht dazu, und Sie werden ed nidht moglidh) maden fbn-
nen, gegen dasd Gefes einen Jwang auszuitben. Wenn wir nun
Bosheitdpolitit treiben wollfen, dann fdnnten wir ung zu der
Art Ihred Vorgehend nur Glitd viinjden und unsd dariiber
freuen; denn bad Gegenteil bon bem ird eintreten, was Sie
toiinjden und erfparten. Entteder tird das eintreten, pas hHier
aud) {Gon ausdgefproden ift, dak gerabe die Jugend, wie Sie

{i

@a ift ja allerbingd bad Bentrum Fonje--
quent, jvenn e3 meint, einer ber widtigiten Faftoren der Nies

v



fagen, ,angeftedt” wird, oder ca twird jo fonunen, daf die Ju=

gend, die benfen gelexrnt Hat, jid) einfad) auf ifr gejepliches

NRedht Definnt und an diefem NReligionduntervidht nidht teil=

nimmt; und dann tragen Sie cinen Kampf in die Jugend Hin=

ein, oie er nod) nicht dagewefen ift.

. Wenn Hier der. Herr Minijter audiprad), dap die Forthil-
dungsichule dafiiv forgen folle, dafy ftaatstrenme und fivdhliche
Mamncr Gerangezogen verden, jo wurde Hidher behauptet, die
Fortbilbungsichule folte dazu da fein, dem mangelfhaften
Wiffen, dag leider unferer Jugend von der Volfa{chule fHeute
noc) gegeben wird, weniaftensd etivad nadzufelfen, damit die
Sugend in cinem Alter, wo fic dodh {dhon denfen und fithlen
gelernt Gat, felber ihre Ausbilbung etivasd nadhfolen fann. Die
mangelfafte Art unjerer BVoltaidule, iiber deven NRefultate Sie
id) ja, meine Herren, jo oft (ujtig maden — Sic fpotten Jhrev
felbjt und tifjen nidt wie —, (Jehr gut! bei den Sozialdemos
fraten) jollte angeblidh durd) die Fovtbildbungsidule ctivad

Caunggeglidhen - werden.  Undida fommt der Herr Minijter und
jagt: ijtaatdtreuc und firdlidge Manncr follen Herangesogen
werden”. Na, idh) denfe, fitr dic paar Dombervenjtellen Haben
mir nod) fircdhliche Manner genug, und die andeven Haben wirfz
{idh nichis davon. |

Wir adten jede Meinung und Ucberzengung; wir glans
ben aber, daf ein Siwang von feiten der Herridhenden bdad
Sdlimmite Herbeifithren fann, wad Sie fidh) wabhrlich nidht wiin=
Jdhen Jollten. Gerade in diefam Alter werden Sie Konflifte her=
porrufen — dad jagte Herr v, Campe —, da Sie mandymal den
Sdritt, den Sic jebt gelen wollen, bereuen foerden.  Konflifte
terden Sie in' der Jugend Hevvorvufen, ,die jdmell fertig iit
mit dent Wort und mit der Tat” und die dann wabrideinlich
auf ganj andere Wege gerdt, ald Sic o gern middhten. Dic
Sdhule joll 1 politifdhen Bwectert der cingelnen Pavteion nidht
mifbraudt twerdben, — dasd ivaren bdie Worte des Hervrm .
Campe, dic wir poll und gang unterjdreiben. Aber wer mif=

Wer mifbraudyt denn dic Shule ur Unterdriidung und Nie=
perhaltung der Maijen? Dad {ind Sic ja gerade, meine Hevs
- ren, die &Sie dic Mehrheif, dic Sie dic Neaftion hicr andmas
den, Sie jind ¢d, die dic Schule vonr criten bis zum lehten
Tage mifbrauden gegen die Jnteveifen des Wolfes.  Vezeid)=
nend war eg, dafy Hevr Sollege Namdohr davauf Hinics, daf
in piclen [andlicdhen Crten cin Fortbildungsuntervidht bHisher
nidt ecingefithrt jei. Erv wics davauf hHin — und wh glaube,
einigermapen Aur Veflemmung feiner Parvteifreunde —, dak
der obligatorifdhe Fouvtbildbungsunterridht dringend notivendig
fei. Da ftimmen wir audnahméiveife cinmal mit dem Heren
Sollegen Ramdohr voll und gang iiberein, und i) Loffe, dap
er in jeiner Fraftion die cbenjo allfeitiqe Zujtimmung findet,
mie ex fic bei un& zu diefem Bivecte findet.

Die Landlichen Lrte find eg, die dicfer Fortbildungsichule
gegenitberitehen.
toieder ans LOfr: ., Jum Kavtoffelbuddeln lernen die Vengels
nod) biel zu piel.” ad jdeint dex Standpunft 3u fein, dev
nad) wic vor fejtgehalien toird. Wir jind gewify der Anjicht, dic
Mittel fitr die Schule foll der Staat aufbringen, damit and dic
arnteren Gemeinden nidt itberlajtet werden. Aber wiv twollen
ung dod) einmal die Frage vorlegen: twad tun dic landlichen
Gemeinden jebt, wo dic Mittel noch nicht im genitgenden Mafpe
vom Ctaate gegeben twerden, jitr die Verbreitung der Forthils
dungaidulen? J&) Habe Hier dic Ueberfidht {iber den Stand
und dic Yerhalinijje der Yandlidgen Fortbildbungsdidulen im
Ctatdjahre 1912, Jh will Jhnen nur cinige Bahlen daraus
geben, fie Detveffen” den Regicrungsdbezivt Allenjtcin mit 452
Sdulen. Da find ald Aufwendungen, die Dbeftritten tverdern,
aufgefiihrt: an Sdulgeld nidhta, an privaten Gtiftungen und
von wirtidaftlidhen BVereinen gar nidhtd und von den Gemein-
ben 31 Mf. bei einem Ctat bon 75 920 ME. Die Regierung zahli
alfo Hhier 75889 MY fiir diefe landlidjen Fortbildungajdulen
I will Fhnen an diefem BVeifpiel nur beweifen, wie wenig
man fiir dic Forvthilbungsdfdulen auf demt Lanbde itbrig Hat.
Nur jesit, wo man merkt, daf ¢3 dod) dbarauf hinausdgeht, daf die
obligatorifde Cinfithrung auf die Dauer nidht mehr Furiidzu=
Balten ijt, will man diefer BVorlage, wic man 3u fagen pflegt,
die ,Biftaahne” ausdziehen, jest will man dafiir jorgen, daf der
Unterridht in den I&ndliden Fortbilbungsidulen gleidh Null
wird durd) die Verquidung ded Religionsunterridhtz mit den
Unterridjtzgegenitinden.  Jd bin darauf neugierig, und e3

Das Vuttfamerfdhe Wort flingt da immer-

-fdheint mir, daf 'iicf_)‘mitf[id) cin Preisaudidreiben notivendig

madjen tpird, wie man den NReligiondunterricht mit dem Redhen-
untervidht verquiden will. Viclleidht maden Sie da mal ein
ioldyes Preidausidhreiben, dbamit Sie dafiir cin Nezept cvhalten.
Jedenfalls fteht dag eine feft, dak man dic Idndliche Forthil
dungsidulen unfabhig madhen will, iiberhaupt ctwasd zu leijten.

Perr Rambdohr war fo licbendviirdig, mir feine Nebde in
nadijter Jeit in Ausficht zu jtellen, dic er auf dom Prenfentag
gebalten Hat.  (Buruf ded Abgeordneten Nambdohr). Jd dadhte,
Cie gebhorten aud) zu den wabhrhaft preufijhen Manncrn.
(Abgeordneter Ramdohr: Jawohl!) Dann Habe idh Sic aljo
doch vichtig Denrteilt.  Jch nehme dic BVrofdhitve danfend an. Jdh
Hale Jhnen aud) cinmal eine Vrofdiive zur Verfiiqung geftellt,
Boffentlich baben Sic fie aelefen; i verfpredhe Jbnen, daf idh
aud Jhre Nede lefen twill, jobald ich fie erhalten Habe. Jh
glaube, Sie hatten Dei der jehigen Situation dodh Deffer getan,
den Preufentag nidht 3u eriwdbnen. €3 findet jich aber viclleidht
ein andermal Ghelegenheit, davauj cingugehen. Durd) dieje
Dinge, dic da porgegangen find, bat man gerade dad Gegenteil
von demt im Deutidgen Neidhe Hervborgerufen, was man tun
jollte, nicht 3ur Cir . i Hat man Oeigetragen, jondern man Hat
dic Vaundesbriider in ciner Weife ing Geficht geidlagen, daf fic
jidh tm gangen Sitben qanz energifd dagegen verivahren. Jdh
alanibe, Heve Abgeordneter Nambdobr, dal & Jhnen fehr ange:
nehm ijt, daf i davaui nidt naher cingelen famn.  Jdh will
nur nodh cinmal dbavan crinnern, daf wiv auf demt Standpunit
jtegen, dak Sic laut Aflqemeinen Landredhts fein Nedt Haben,
einen 3wangdocijen Neligionduntervicht cinzufitbren, dafy dad
lgemeine Landredht fogar in Jeil 1T Tit. 12 § 11 fagt: ,Sin=
per, dic in ciner anderven Neligion, ald welde in den difentli-
dien Sdhulen geledhrt wird, nad) dent Gefehen ded Staated criv=
gen iverden follen, fonnen dem Religionsuntereidht in dexjelben
Geizuoofmen nicht angebalten werden.” ad begieht {ich ja
auf fOulpilidhtige Sinder, obivoll nadh den Ynweijunaen der .
$erven Mindfter Telbft dic Nidhter ded Kammergerichts nachher
ihr cigened rteil aufgeboben umd cin andeved im Sinne der
Minijter gefdllt Gaben. Dasd cine ftebt aber fejt, daf, wenn dad
fcbon Dei Sindern verboten ift, ¢& jich nod) vielmedr, auf bice=
gehnidbrige 0ig adtzebnidfriqe junge Yente cxftvedt. Fitv Vier=
achn= 0i& Ahtzehnjdbrige, dic rveligind miimdig jind, qibt ¢3
fein Gefels, mit weldem Sie dicfelden gwingen fonnen, am
Neligiondunterricht teilzunchmen.  Sic Haben ja jeht ticder
cine Wetition Defommen fiir die Anfhebung ded Meligiondunter-
richte an den WVolfs{dhulen, dic unterfdhrichben ijt von 44 deut»
Jdhen Profeiforen, von 44 Wajtoren, von 55 Lehrern und von |
ciner dreifaden Anzabl qang bedeutender Mdanner in unjerem
dentiden Vaterfande. Und angefichts dicfer Tatjade ivollen
Cie ven Meligionsunterricht jest inden Fortbildungsidulen
erit einfiifren. Da wollen Sie i) in cinen Konflift hincinbe=
geben mit umjerer Jugend in den Jahren der Drangperiode,

| peg Stilemensd. Verfuden Sic o8, Sie toerden ehen, el clen=

wed Fiasfo Sie cerleben tverden!

Bibel[priiche
links und rechis!

' Bujammengeftellt von &. Tihirn.

Go. o). 1,18: Riemand Hat 2. Mof. 24, 9 f.: Da ftiegen
®ott je gefehen. Plofe und Waron, Nabdbadb und
Abihu und die fiebsig Aelteften
Qsraeld hinauf und fahen den
BGott Jsraels.

1. 306. 4, 12: Niemand Hat

" ®ott jemal3 gefehen.

2. Mof. 33, 20: WMein Ange-
ficbt Lannijt bu nidht fehen, denn
fein Wenjd wird leben, ber mid
fieet.

Gbenba, Bers 23: wirft dbu
mir hinten nadjjehen, mein An-
gefidt fann man nidt fepen.

1. K6n. 22, 19: I jabe den
Herrn figen auf feinem Stuhl
und olled himmlijche Heer etc.
ogl. Jef. 6, 1.

o Mof. 33, 11: Ter Perr
aber redete mit Boje von Un-
gefidht au Ungeficht, wie ein
Mann mit feinem Freunde
redet. :

1, Mof. 32, 30: Und Jafob
hiep bie Stdtte Pniel; denn
?% babe Gott von Angeficht ge-
eben. .



	Zwangsverfrommung für Fortbildungsschulen

